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Freitag, den 17 . Oktober .
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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 11 . Okt . Der Kurierwechsel zwischen hier und

Frankfurt war in letzter Zeit ziemlich lebhaft . Man will in gutunterrichteten
Kreisen wissen , daß zwischen den größeren deutschen Höfen , namentlich zwischen
dem wiener und berliner Kabinet , allerdings Mittheilungen von Wichtigkeit
gepflogen worden seyen . Ob und in welchem Umfange der Gegenstand der¬
selben etwa zu Verhandlungen in der Bundesversammlung vorbereitet worden
ist, wird dir Folge lehren . Die neuesten Verirrungen eines TheilS der deut¬
schen Presse , die Religionswühlerei , sowohl von Seiten der Dissidenten , als
der Lichtfreunde , und die kommunistischen Spuren , die man mit beiden in
Verbindung zu sehen glaubt , erwecken die Meinung , daß vielleicht über stren¬
gere Handhabung der Zensur , in Bezug auf Religionsverhältnisse namentlich ,
Berathungen dürften gepflogen werden . Gewiß ist, daß Oesterreich und Preu¬
ßen ihre politischen Ansichten inniger zu verschmelzen scheinen . ( S . M . )

Preußen . Berlin , 11 . Okt . In seiner bereits an Se . Maj . abgesand -
ten Erwiederung auf die bekannte , tief eingreifende Rede deS Königs sagt der
hiesige Magistrat gleich im Eingänge , daß er mit tiefgefühltem Danke das
große und trostreiche Wort Sr . Majestät verehre , nämlich die Kirche durch sichselbst sich gestalten lassen zu wollen . Indem Vollzüge dieses königlichen Wor¬tes durch die vollständigen Organe der Kirchengemeinden erblickt der Magistratdie Erfüllung aller seiner Bitten . Hinsichtlich der Fürsorge für die Befriedi¬gung deS seelsorgerischen Bedürfnisses am hiesigen Orte hat der Magistratvorgestellt , daß noch im Jahre 1802 seiten der obrigkeitlichen kirchlichen Be¬
hörden die Zahl der damals vorhandenen Geistlichen für so ausreichend erach¬tet worden , daß ohne alle Anregung von seiner Seite ihm von den hohen Be¬hörden aufgegeben worden sey , in Erwägung zu nehmen , ob nicht einige Pre¬digerstellen eingezogen werden könnten , womit sich jedoch der Magistal nichteinverstanden erklärt hat . In der ersten Eingabe des Magistrats lautet einerder Hauptgrundsätze folgendermaßen : „ DaS Christenthum und die evangel .Kirche bedürfen weder eines äusserlichen Schutzes , um die Reinheit ihrer Lehrezu bewahren , noch können sie denselben gestatten . Ohne die vollkommensteFreiheit der Forschung , der Ueberzeugung und der Mittheilung verliert die
Religion ihr innerstes Wesen , ihre Wahrheit und ihre Kraft , wird zum Scheinund Formelwesen und führt zur Heuchelei . Wer vermöchte cs auch , sich zumRichter über die Wahrheit in einer Kirche anfzuwerfen , die kein anderes Ober¬
haupt anerkennt , als Christus , und keinem Sterblichen die Unfehlbarkeit cin -räumt ? Soll das Symbol über die Wahrheit richten ? " — Bei dieser Gele¬
genheit dürfte eS nicht uninteressant ftyn , ein Inserat deS Hru . F . v . Bülvw
in der gestrigen „ Vossischen Zeitung " mitzutheilen , welches also lautet : „ Pau¬lus sagt in seiner Epistel an die Theffalonicher Kap . 5 , V . 5 : Ihr seyd all¬
zumal Kinder des Lichts und Kinder des Tages , wir sind nicht von der Nacht ,noch von der Finsterniß , und Kap . 5 , V . 21 : Prüfet aber Alles und das
Gute behaltet . Wenn daher Paulus wieder aufstünde und eine Epistel an dieBerliner schriebe , würde er im Geiste der evangelischen Kirchenzeitung schreiben ,oder in dem ihrer Gegner , denen man Protestantismus und gesunden Men¬
schenverstand nicht absprechen kann ? " Ein „Laie " antwortet darauf in er¬
wähnter Zeitung heute Folgendes : „ Paulus würde an die Berliner unge¬fähr schreiben , waS er den Korinthern in feiner ersten Epistel Kap . 3 , B . 21
sagt : Einen anderen Grund kann Niemand legen , ausser dem , der gelegt ist ,welcher ist JesuS Christus ; und VerS 18 und 19 : Niemand betrüge sich
selbst. Welcher sich unter euch dünkt weise zu scyn , der werde ein Narr in
dieser Welt , daß er möge weise seyn . Denn dieser Welt Weisheit ist Thorheitbei Golt . " — Stadtgespräch bildet jetzt hier , daß man höheren Orts , nun
ernstlich beabsichtige , auS der Stelle eines Generalintendanten der königlichen
Schauspiele eine hohe Hofcharge zu machen und der Letzteren einen DirektordeS rccitirenden Schauspiels unterzuordnen . Zu dieser Hofcharge werden be¬reits der Graf von Schaffgottsch , der Graf v . Redern , der Graf v . PourtalvSund der Frhr . v . Stillfried bezeichnet . Sollte sich dieö verwirklichen , so ist der

Deutsches Medizinalweseu in Konstantinopel .In der türkischen Hauptstadt , wo es an Abenteurern der verschiedensten Na¬tionen nicht mangelt , fanden sich seit geraumer Zeit auch Individuen , welche , aufdeutschem Boden geboren , durch Verhältnisse gezwungen , ihr Vaterland verließen ,um im fremden Lande ihr Heil zu suchen. Welch ' besserer Crwerbszweig wäre wohlfür sie zu finden gewesen, als jener der praktischen Medizin ; ungehindert , ungestrafttrieben fle bis auf die neueste Zeit ihr Unwesen , fristeten ihr Leben und erreichtenhierdurch den Zweck ihrer Auswanderung ; manche unter ihnen suchten sogar durchd.n Uebertritt zum Islam ihre Eristenz auf hiesigem Boden noch sicherer zu stellen,und fiH hindurch etwaigen Verfolgungen und Reklamationen von Seiten ihrer Re¬gierungen zu entziehen. Wenn jedoch hier von der deutschen Medizkn in Konstan¬tinopel gesprochen werden soll , so ist damit die Kolonie der sechs österreichischenMilitärärzte genannt , welche seit dem Jahr 1838 zu verschiedenen Zeitpunkten vonder Pforte verlangt wurden . Die Idee , daS Medizinalweseu der Türkei auf deutschenFuß einzurichten , hatte zuerst Sultan Mahmud ; eS wurden auf das von ihm an dieösterreichische Regierung gestellte Ansuchen ltr . Neuner und Or . Pernard gesendet,wovon Erster » zu seinem Leibarzte bestimmt , bald nach dem Verscheiden des Groß¬herrn theils vom Heimweh gequält , thellS überdrüssig der vielen Jntriguen , welchener begegnete, ,heil- auS Rücksichten für seine Gesundheit in 's Vaterland zurückkehrte,wo er im Jahr 1840 seine Tage beschloß, vr . Bernard , welcher die damals schon. 10 Jahre bestehende , jedoch Übel organisirte medizinische Schule zu Galata Seraizwar unter günstigen Auspizien übernahm , hatte bei dem Regierungsantritte deSjetzigen Sultans mit so vielfältigen Schwierigkeiten und Hindernissen zu kämpfen ,daß er nur durch den kräftigen Schutz und die nachdrückliche Unterstützung des kai -serl . Jnternunlius , Graft « Stürmer , und durch die ihm eigene Karakterfestigkeit undGeduld denselben trotzen und sie besiegen konnte ; so bitter sein Kampf , so kraftan -strengend seine Aufgabe gewesen , so stzß «» p lohnend war ihm auch daS Bewußt¬sehn, dem Sturm unerschrocken getrotzt, und aus der Anstalt Schüler hcrvorgebildet

Generalintendant Hr . v . Küstner fest entschlossen , seine Entlassung zu nehmen .Nachdem Hr . v . Küstner in den letzten 25 Jahren die Generalintendanturstelle
in Darmstadt , Mönchen und Berlin bekleidet hat , soll derselbe Anstand neh¬men , jetzt in eine untergeordnete Stellung zu treten . ( F . O . P . A .Z .)— Nach einer neuen statistischen Tabelle ist in runden Zahlen für die
Mitte des Jahres 1845 daS Religionsverhältniß in der preußischen Monarchie
dahin angegeben , daß in derselben 9,500,000 evangelische Christen , 5,900,000
katholische Christen , 2000 griechische Christen , 14,400 Mennoniten , 210,000
Inden und 10 Muhamedaner befindlich sind . In demselben Tableau werden
14,200,000 Einwohner deS Staates angegeben , welche sich der deutschen , nnd
2,200,00 , welche sich anderer Sprachen bedienen .

— DaS Gerücht , eS werde diesmal mit den Landtagsabschieden eine un¬
ter Leitung der Minister v . Thile , v . Canitz und deS geh . Raths v . Patow
jetzt ausgearbeitete Verfassung veröffentlicht , gewinnt immer mehr Glauben .Eine Wahrscheinlichkeit gibt schon die Verzögerung der Landtagsabschiede . Da
sich die Verfaffungsgerüchte lange konservirt und immer bestimmter gestaltet
haben , wird man allerdings mit einiger Wahrscheinlichkeit auf eine unter Kon -
ttole des Königs abgefaßte Verfassung hoffen können . ( Aachn . Z . )

Berlin , 9 . Oktbr . Der Geldmangel , den der Bau der Eisenbahnen an
allen europäischen Börsen herbeigeführt , fängt auch hier au sich fühlbarer zu
machen , so daß die königl . Bank , die der Regulator unseres Börsendiskonto ist,
sich veranlaßt gesehen , ihren Zinsfuß von 4 auf 5 Prozent zu erhöhen , waS
natürlich auf den Stand der preußischen Sraatspapicre sowohl als der Eisen¬
bahnaktien neuerdings ungünstig eingewirkt . Staatsschuldscheine , die seit
länger als 12 Jahren und auch noch mehre Jahre nach ihrer Zinsenreduktionüber Pari standen , stehen jetzt ein Prozent und mehr unter ihrem Normalwertheund dürften noch mehr weichen , da Jedermann jetzt sein Geld besser alS zu3 ' /, Prozent verzinsen kann . — Professor Biedermann aus Leipzig , der mehre
Tage hier war . hat zum Bedauern aller Freunde eines wenigstens durch Lite¬
ratur und Presse vereinigten Deutschlands die Zurücknahme deS preuß . Verbotes
seiner beiden Zeitschriften nicht erwirken können . ( A . Z .)— Unter den Gefangenen in der berliner Stadtvogtei nimmt ein ArbeitS -man » von etwa 50 Jahren , seiner Geburt nach ein Edelmann , den ersten Platzein ; er ist zum 1 löten Male in Arrest gekommen ; unter den Bürgerlichennimmt ein Anderer , 80 Mal zur Haft gebracht , den ersten Rang ein . — AlSein schlimmes Zeichen für die berliner sittlichen Zustände werden die neuer¬dings häufiger alö je gewordenen fleischlichen Verbrechen der abscheulichstenArt angeführt . — Mit dem ersten Januar 1846 sollen nicht nur in Berlin ,sondern in ganz Preußen die öffentlichen Häuser aufgehoben werden . — ESzeigt sich in der Umgegend von Posen eine Krankheit unter dem Federvieh .Bei der Sektion zeigt sich eine vollständige Entzündung der Eingeweide . Esist dies dieselbe Krankheit , die vor dem Eintritt der asiatischen Cholera inunserer Gegend daS Hinsterben des Federviehs veranlaßte .Vom Mittelrhein , 12 . Oktbr . Der Hr . Oberpräsident der Rheinprovinzwird übermorgen Koblenz verlassen , um nach Berlin zu reisen , wohin sämmt -liche Oberpräsidenten des Staates zur Beratbung über die Landtagsabschiedeeinberufen sind .

'
(Rhein . B .)AuS Schleöwig - Holstein , 10 . Okt . Wenn auch nicht wörtlich ,so doch dem Hauptinhalt nach kann ich Ihnen die Vorstellung , welche derakademische Senat an den König - Herzog alS Antwort auf dessen gegen dieBegrüßungsdeputation ausgesprochenen Verweis nach Kopenhagen gesandthat , mitthcilen . WaS das Verhältniß der Herzogthümer zu Dänemark betreffeso sehe man diesseits und auch bei der Universität dasselbe so an , daß dieselbenselbstständige Staaten seyen ; gegen die Verbindung derselben mit Dänemarkunter Einem Herrscher habe man nichts , so lange diese Verbindung „ demRecht und der Wohlfahrt deS Landes " nicht zuwider sey. Was die Politikbetreffe , wovon Se . Maj . gesprochen , so würden eigentlich politische Vorlesun¬gen an der Universität gar nicht gehalten ; wenn aber bei juridischen , statisti¬schen, staatsökonomischen und historischen Vorlesungen Beziehungen zu Däne -

zu haben , welche sich durch die Vollkommenheit ihrer Studien und ihre Tauglichkeitjedem neugraduirten Arzte europäischer Universitäten gleichzustellen im Stanoe sind.Leider war ihm die Freude und die Fortführung seines dankbaren Berufes nichtlange gegönnt ; ruht er indeß auch seit dem 3 . Nov . 1844 im Grabe , so lebt dochdas Andenken seiner großen Leistungen in jedes Redlichen Brust fort , und dankbareSchüler , so wie seine zahlreichen Freunde erzählen mit Rührung , welch '
tüchtigenLehrer und Vorsteher , welch' edleS aufopferndes Herz sie in ihm verloren .Durch Bernard 's thäiiges und unermüdeteS Wirken blühte die Schule in denJahren 1840 , 1841 und 1842 so rasch heran , daß die Pforte , hierdurch aufge-muntert , ihr ganzes Vertrauen der deutschen Medizin zuwanbte , und zur Reguli -rung der in dem traurigsten Zustande befindlichen Spitäler von der österreichischenRegierung zwei Aerzte verlangte , worauf im Oktober 1842 dir Doktoren Riglerund Eder Wien verließen . In Konstantinopel anqelangt , wurde ihnen die Organi -sirung deS ZentralhospitalS der Linie auf Maltepv übergeben , eine Aufgabe , anderen Realisirung fast Jedermann zweifelte , der die Indolenz deS damaligen KriegS -minlsterS , Len elenden Zustand der Anstalt und die Heftigkeit deS dort herrschendenTyphuS -KontagiumS kannte ; man betrachtete sie alS Opfer , welche, beseelt vom hei¬ligen Eifer für die gute Sache , angetriebcn von dem in ste gesetzten Vertrauen , sichjeder Art von Mühe und Aufopferung hingebend , dort , wie so viele ihrer Vorgän¬ger , den Tod finden würden , und sah sie allgemein mit gerührtem Herzen ihremvermeintlichen Untergange zueilen . Im Himmel jedoch war «S anders beschlossen ;ihr muthigeS , Erstaunen erregendes , lhatkräfiigeS Eingreifen in die zerrüttete medi¬zinisch« Administration dieses großen Spitals wurde nach dem bald erfolgten SturzedeS KriegsmiaisterS , Nuci Mustapha Pascha , von Riza Pascha nach Verdienst ge¬würdigt und nachdrücklich unterstützt , so daß sich im Verlaufe einiger Monate auSdiesem Todtenhause eine menschenfreundliche , über die Truppen Heil verbreitendeAnstalt hervorbiidete , wofür ihnen ungetheilteS Lob und die Anerkennung der Pfortezu Theil wurde . Dr . Rigler , mittlerweile an einen medizinischen Lehrstuhl in de,
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mark verkämen , so lehre man darüber , was die wissenschaftlichen For¬

schungen ergäben , und so zu lehren erheische Pflicht und Gewissen , das ge¬

statte und erheische die Lehrfreiheit deutscher Universitäten , ohne welche keine

wahre Wissenschaft bestehen könne . Konzipient der Vorstellung ist vr . Waitz ,

Professor der vaterländischen Geschichte . Daß der Rektor , Etatsrath Ilr . OlS -

hausen , als Wortführer der Abordnung nicht gleich geantwortet , soll daher

rühren , daß man einmal bedenklich gewesen ist , ohne Auftrag in dieser Sache

NamenS der Universität zu reden , dann und hauptsächlich aber , weil der König

gesagt , eine Erklärung verlange er nicht , er habe sich nur aussprechen wollen ,

womit man denn die Erwiederung für abgeschnitten hielt . Jndeß haben doch

in der späteren Berathung viele Professoren gemeint , der Rektor habe sich

gleich die Erlaubniß erbitten müsse » , Einiges zu erwiedcrn und eine Verwah¬

rung der Universität vorzubchalten . ( F . O .P . A . Z . )

Königreich Sachsen . AuS Dresden , 11 . Oktbr . , schreibt man der

„Deutsch . Allg . Ztg . " : In den Tagen vom 3 . bis mit 6 . Oktbr . ward in der

ersten Kammer ein Gegenstand von hohem Interesse verhandelt , das Interi¬

mistikum für die Deutsch - Katholiken . Mau vermißte bei diesen

Verhandlungen de» Prinzen Johann . Es würde an sich nichts Auffallendes

seyn , wenn der Prinz überhaupt von Diskussionen über kirchliche Gegenstände

sich fern hielte . Jeder würde sich leicht hiervon die Erklärung geben können .

Uns wollte eS aber immer scheinen , als folge der Prinz hierin nicht einer Rück¬

sichtnahme auf Verhältnisse , deren Beachtung von Vielen gepriesen werden

mag , die aber für den völlig Unbefangenen doch zuletzt weniger Gewicht haben .

Der Prinz steht in der Thal , wie seine Wirksamkeit an allen bisherigen Land¬

tagen Jedem , der sich davon überzeugen will , beweist , auf einem viel zu freien

Standpunkte , um nicht auch in kirchlichen Dingen alle Einseitigkeit zu über¬

ragen . So war eS denn bisher nichts Ausserordentliches , wenn ein katholi¬

scher Prinz an der Berathung kirchlicher Gegenstände Theil nahm , sie mochten

nun diese oder jene Kirche betreffen . So war eS auch Prinz Johann , der auf

dem Landtage von 1833,34 für die Beibehaltung protestantischer Konsistorien

sprach und dabei auf die der protestantischen Kirche zu bewahrende Selbststän¬

digkeit Gewicht legte . Damals träumte noch Mancher den schönen Traum ,

daß kirchliches Parteiwesen in unfern Tagen nicht mehr werde aufkommen

können . Warum erschien also der Prinz in den letzten Tagen nicht in der

Kammer bei den Verhandlungen über die katholischen Dissidenten ? Vielleicht

in der Ueberzeugung , daß eine unbefangene allseitige Diskussion nicht mehr

möglich sey ? Gewiß nicht . Sein Nichterscheinen ist aus andern Motiven

zu erkläre » . Wäre er in der Kammer erschienen , hätte er an Diskussion und

Abstimmung Aniheil genommen , so würde darüber gewiß nichl unbefangen

geurtheilt worden seyn . Gegen schiefe Urtheile gibt eS oft gar keine Bürgschaft .

Vielleicht wären die Ergebnisse der Berathung , im Ganzen oder im Einzelnen ,

sofern sie dieser oder jener Ansicht und Erwartung nicht zusagten , in Verbin¬

dung gebracht worden mit dem Ansehen des Prinzen in der Kammer , welches

derselbe , wie längst anerkannt , nicht durch seine Stellung allein , sondern durch

seine Leistungen , namentlich durch eine tiefe Achtung vor Gerechtigkeit und Ge¬

setz erlangt hat . Wenn daher der Prinz vurch sein Erscheinen , seine Thätigkeil

in der Kammer dem Vaterland oft große Dienste erwiesen , so ycir er diesmal

durch sein Nichterscheinen nicht weniger genützt . Hätte auch Mancher das

positive , kluge und vaterländische Wirken deS Prinzen selbst in dieser Angelegen¬

heit lieber gesehen als vermißt , so muß doch die Welt genommen werden , wie

sie ist ; die menschlichen Dinge wollen nicht beweint und nicht belacht , sie wollen

verstanden seyn .
Leipzig , 6 . Oktbr . Nachdem jetzt Kuranda ' S neueste Schrift : „ Belgien

seit seiner Revolution " erschienen , wächst daS Bedauern , daß dieser gehaltene

und gehaltvolle Publizist genöthigt werde , Leipzig zu verlasse » . Neben einer

geistvollen und auf tiefe Studien fußenden Darstellung der sozialen , industriel¬

len und politischen Zustände deS heutigen Belgiens findet sich in jenem Buch

auch eine glänzende und poetische Schilderung deS Landes , der Menschen , der

Gegenden , welche jeder Reisebeschreibung zur Zierde gereichen würde . ( A . Z .)

Aus Württemberg . Mitte Oktober . ( Korrcsp . ) Die Gährung im

religiösen Gebiete ist bei uns » och immer im Steigen und dürfte nicht sobald

ihr Ende erreicht haben . UebrigenS ist der Kampf jetzt wenigstens in dasje¬

nige Stadium getreten , wo die Parteien sich mehr u . mehr streng absondern , so

daß jetzt jede so ziemlich im Stande ist , ihre Kräfte zu erkennen und abzumessen .

— Dle Stellung unserer Regierung ist die ganz geeignete ; sie läßt alle ge¬

währen , so weit ihr Treiben nichl mit den bestimmten Staatsgesetzen in Wi¬

derspruch geräth , oder die öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdet . Aller¬

dings kann sie eS dadurch keiner ganz zu Dank machen , das aber ist eben

ihre Aufgabe , denn keine hat auch ein gegründetes Recht zu Vorwürfen : un¬

sere SiaatSregierung stellt sich über die Parteien und daran thut sie wohl .

Trotz dieser starken Gährung find daher bei uns auS diesem Grunde keines¬

wegs ernste Jnkonvenienzen für den Staat zu befürchten , wie in so manchen
anderen Ländern sich zum Theil bereits herausgestellt haben oder früher oder

später ohne Zweifel noch Herausstellen werden .
Stuttgart . 13 . Okt . Unsere Staatsregierung hat jüngst von sämmtlichen

Oberämtern deS Königreichs und diese bereits wieder von den Schultheißen
ihre Berichte einverlangt , welche dem für den künftigen Landtag Seitens der

Regierung auSzuarbeitcnden , die vollständigere Emanzipation der diesseitigen
Israeliten bezweckenden Gesetzentwürfe als Grundlage dienen sollen . ( F .O .P .A .Z .)

/ Stuttgart , 15 . Okt . (Korresp . ) Mir unserer Gasbeleuchtung ist es
nun so weit vorwärts gegangen , daß selbe bis Ende dieses MonatS , jedenfalls
am 1 . Nov . in dem größten Theile der Stadt , d . h . s„ allen Hauptstraßen und

Plätzen u . auch in mehren der bedeutenderen Nebenstraßen eingeführt wird , in so
fernste , wie kaum zu bezweifeln besteht , die auf sie gesetzten Hoffnungen
realisirt . In der KönigSstraße werden die GaSlaternen auf hohe, , gußeisernen
Pfeilern , die zu beiden Seiten frei in die Straße herein mehre Fuß von den

Häusern ab stehen , ruhen ; in den anderen Straßen sind an den Häusern
selbst elegante gußeiserne Träger angebracht , wodurch die Beleuchtung etwa wie

in Karlsruhe sich herauSstellt , nur daß wir auf ein glänzenderes Licht uns Hoff¬

nung machen dürfen , was den dortigen Oellampen durchaus abgeht . — Unsere

Eisenbahn wird mit nächstem Sonntag wieder einen Ruck vorwärts thun und

die Spazierfahrten zwischen Kannstadt und Untertürkheim für das Publikum

beginnen . Einer amtlichen Veröffentlichung darüber ist dieser Tage entgegen¬

zusehen . Die Preise sollen den badischen so ziemlich gleich kommen , eher noch

etwas billiger seyn .
Ulm . 14 . Okt . Die im Anfang der vorigen Woche , wie gewöhnlich im

Herbst , zu Jnspizirung der auf beiden Ufern der Donau begonnenen Befesti¬

gungsarbeiten von Frankfurt angrlangte Bundesmilitärkommission , diesmal

aber unter dem Vorsitz des k. Preuß . Jngenieurobersten v . Fromm , ist, nachdem

sie nach genauester Prüfung ihre vollkommene Zufriedenheit mit den auSgc -

sührten und noch in Arbeit begriffenen Werken zu erkennen gegeben hat , am

12 . d . M . wiederum abgereist . ( S . M .)

Frankreich .
88 Paris , 13 . Oktbr . ( Korresp . ) Marschall Bugeaud schifft sich, einer

telegraphischen Meldung zufolge , erst heule ( 13 . ) in Marseille nach Algier ein ;

sein Adjutant , Oberst Eynard , ist gestern Abend ebenfalls dahin abgegangen .

General Bedeau , vor Kurzem nach Paris berufen und , wie eS heißt , zum Gou¬

verneur deS Grafen von Paris bestimmt , hat den Befehl erhalten , sich augen¬

blicklich auf seinen Posten in der Provinz Konstantine zu begeben . Die mini¬

steriellen Blätter erklären sich jetzt über Bugcaud
' S Brief ; das Kabinet nimmt

ihn stillschweigend hin , das „ Debats " sagt , man sey solche unbesonnene Streiche

von dem Marsckall schon zu sehr gewöhnt , alS daß man ein Gewicht darauf

legen dürfe , die Opposition wolle diese Gelegenheit benützen , um die Regierung

mit dem Marschall zu entzweien , aber dieser Zweck werde nicht erreicht wer¬

den . Man bemerkt , daß , während fast alle Blätter sich so mehr oder minder

heftig gegen Bugeaud aussprechen , der „ Constitutionnel " deS Hrn . ThierS

allein iyn enlschteven vertheidigt ; wahrscheinlich will Hr . ThierS , der Minister¬

rathspräsident in 8pv der Regentschaft , eS mit Bugeaud , dem Kriegsminister

dieser kommenden Epoche , nicht verderben . Die radikalen Blätter sagen gerade¬

zu , Bugeaud könne »och viel gröber und unverschämter seyn , wenn er wolle ,

ohne eine Ungnade zu befürchten ; er habe einerseits das Andenken an Schloß

Blaye und die Straße Transnonain für sich , anderseits rechne man zu sehr

auf ihn , als den eisernen Arm der künftigen Regentschaft , um es mit ihm zu

verderben . Der „ Toulonnais " bringt die , wohl noch der Bestätigung bedür¬

fende Nachricht , die durch den Dampfer „ Cerböre " auS Algier gekommen ist ,

daß 200 französische Soldaten , worunter 80 Zuaven , die ein Feldlazareth

geleiteten, , vor den Arabern die Waffen gestreckt haben . General Lamoriciöre

scheint , den letzten Nachrichten auS Oran zufolge , die Absicht zu haben , bis zur

Ankunft entscheidender Instruktionen von Paris oder der Rückkehr Bugeaud 'S

sich in starken Kolonnen an der Mina zu konzentriren , und so die Provinz

Algier zu decken. Man glaubt jedoch , daß ihn die Gewalt der Ereignisse zwin¬

gen wird , gegen Westen vorzurücken . Die mobile Kolonne deS Gen . Cavaig -

nac soll abermals ein sehr ernstes Gefecht mit Abd - el - Kader gehabt haben .

Abd -el - Kader ist noch immer bei den TraraS . Die heftige und rücksichtlos «

Sprache der englischen Blätter , die über das sranzösische Mißgeschick in Afrika ,

„ alS eine gerechte Strafe Gottes " , ein verletzendes Triumphgeschrei anstimmen ,

zwingt heute daS „ Journal deS DebatS " , der ganzen englischen Presse eine

tüchtige Lektion zu geben , und sie auf ihre eigene Geschichte zu verweisen . Die

Prinzen Joinville und Aumale sollen nach Afrika abgehen und Ersterer daS

französische Geschwader kvmmandiren , daS bei der Erpedition Mitwirken wird .

Man hält ( so wird wenigstens versichert ) ihre Abreise bis auf den letzten Tag

Heimath berufen , erhielt auf Ansuchen der türkischen Regierung die Erlaubniß , seinen

Urlaub in Konstankinopel zu verlängern , vr . Ever 's Gesundheit , von jeher schwäch¬

licher Arr , litt jedoch durch vierzehnmvnatliche , seine physischen , psychischen und mo¬

ralischen Kiäfte höchst anstrengende Dienstleistung so sehr , daß er, einige Zeit krän¬

keln « , durch eine Entzündung der Hirnhäute auf 'S Krankenlager geworfen wurde ,

das für ihn im Januar 1844 zum Sterbebette ward , und so verschied dieser edle ,

geisteskräftige , junge Mann in der Blüthe seiner Jahre , zwar nicht durch das ge¬

fürchtete Kontagium , jedoch in Folge unzähliger Mühen und Aufopferungen , welche

sein schwerer Beruf mit sich führte . Da eS die Abstcht der Regierung gewesen , dem

Professor Nigler auch die Organistrung der Gardespitäler zu übergeben , so beeilte

sie sich , in Wien um einen Ersatzmann für den so schmerzlichen Verlust nachzusu¬

chen , welcher ihr durch vr . R ' inwald im Mai 1844 gegeben wurde . Kaum war

dieser in die Dienstverhältnisse eingeführt , so ging vr . Nigler seiner neuen Bestim¬

mung entgegen , bei welcher Gelegenheit ihm Riza Pascha , alS Beweis der hohen

Anerkennung und Zufriedenheit der Pforte , die Insignien deS ottomanischen Ver¬

dienstordens in Diamanten überreichte . ( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
Florenz , 2 . Okt . Gestern Mittag «» schied in hiesiger Stadt der Nestor der jetzt lebenden

Archäologen , James Millingen , nach kurzem Unwohlseyn , welches ihn nicht einmal bett¬

lägerig gemacht hatte . Sein Lebenslicht verlosch wie daS einer Lampe , der das Oel a » S-

gegangen ist. Zum Glück war gerade zufällig einer seiner Söhne gegenwärtig , welcher

dem vereinsamten Greis « die letzten Liebesdienste erweisen konnte. Er ging eben mit der

Absicht um , sein Vaterland noch einmal zu besuchen, und sich bei seiner Rückkehr nach

Pisa zurückzuziehe» . Florenz hatte er seit 24 Jahren zu seinem Hauptstandquartier ge¬

wählt , und er war das treuest« Mitglied der wissenschaftlichen Vereinigungen , welche bei

dem verdienten P . Vieusteur jeden DonnerSlag Abend statthaben . Für die praktische Ar¬

chäologie ist sein Wirken von der höchsten Bedeutung gewesen , und kaum hat die Wissen¬

schaft vor ihm einen Mann von gleicher Erfahrung , sicherem Takt und scharfer Krilik auf -

jiiweisen . Sie verliert an ihm einen Schatz von Kenntnissen , wie fi« sich so leicht nicht

wieder zusammenfinden . Er war ein freifinniger Mann von Bildung und Weltklugheit .

Seiilkn Grundsätzen durfte letztere indeß keinen Eintrag thun . Sein Leben war bewegt

und thatenrelch , und verdient in diesen Blättern besonder« besprochen zu werden.

* Fetteren David .
Die Muse , die mit ihren gvld

'nen Schwingen
Im Fluge oft das Menschen h e r z berühret ,
Ob Freud , ob Schmerz dort um die Herrschaft ringe »,

Entfesselnd stets zur wahren Freiheit führet — ,
Die , läßt sie hoch hin ihre Lieder klingen ,
Im Menschen geist die Götterstamme schüret ,

Verherrlichend die ew'gen Sympathieen ,
Die Mensch und Götter segensreich durchglühen .

Die Poesie darf ihn zum Liebling wählen —

Den zweiten Harfenfürst vom Morgenlande
Gekommen , uns die Wüste zu beseele» —

Zu schlagen Töne -Funken au« dem Sand « — ,
Der Phantasie durch Klänge zu vermählen ,
Kein Bild — nein ! die Natur im Tongewande .

Die Poesie , fi- gibt sich ihm gefangen :

Er gab ihr mehr , als er von ihr empfange »

Mit der besiegten Braut heil 'gem Erglühen
Reicht sie Felicien David alle Kränz « ,
Die duftig frisch um ihre Schläfe blühen ,
Den Lorbeer grünend in des Ruhmes Lenr *-

So mag des Lebens Wüste er durchziehen '

Sie stet« belebend durch Aiineentänze ,

Daß unter seiner Harfe Meisterstr ' ichen

Saul s Geister alle von der Nr- -is-hhM weichen.

Auflösung des Logogryphs in Nr . 281 der Karlsruher Zeitung .

Florenz , Lorenz ström , Enz , Erz , Lenz , Flor , Fez , Nero , Zorn .
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geheim , um etwaigen Bemerkungen und Reklamationen Englands vorzubeu¬

gen , daS bekanntlich den Prinzen vou Joiuville nicht gerne an der Spitze einer

Flotte in See sieht . Man erwartet in diesen Tagen im „ Moniteur « eine kö¬

nigliche Ordonnanz , die die Verhältnisse der Juden in Algier regelt . Das

dieser Ordonnanz zum Grunde liegende Projekt rührt von Hrn . AltaraS , Prä¬

sidenten des israelitischen Konsistoriums in Marseille , her , der selbst in Algier

war und die Wünsche und Bedürfnisse seiner dortigen Glaubensgenossen per¬

sönlich kennen lernte . Hr . Altaras kehrt selbst nach Algier zurück, um die Ein¬

führung der neuen Ordnung zu leiten . — Die Dampffregatten „ Oronoko « ,

Albatros « und „ Labrador " werden in Toulon mit größter Eile bewaffnet ; sie

bestimmt , die acht Regimenter Verstärkung nach Oran zu bringen . —

Marschall Soult ' s Ankunft in Paris ist für übermorgen Abend im Kriegsmi¬

nisterium angemeldet ; der Minister dcS Innern , Graf Duchatel , ist ebenfalls

in Eile nach Paris berufen worden . Der Herzog von Nemours hat an die

Wittwe des im Gefechte mit den Flitta 'S getödteten Obersten Berthier geschrie¬

ben , und die Sorge für ihre Kinder ganz auf sich genommen . — Hr . ThierS

ist, Nachrichten aus Gibraltar zufolge , von dem dortigen englischen Gouver¬

neur , Sir Robert Wilson , auf das Beste empfangen worden ; obwohl bis jetzt

noch kein Franzose die Erlaubniß erhalten hatte , die Befestigungen von Gibral¬

tar besichtigen zu dürfen , so ließ der Gouverneur Hrn . ThierS und seine Be¬

gleiter doch überall hcrumsühren und ihnen Alles zeigen . Nach einem von

dem Gouverneur ihm zu Ehren gegebenen Bankette schiffte sich Hr . ThierS am

30 . Sept . ein , war am 1 . Okt . in Cadir , am 3 . in Lissabon , am 4 . in Oporto ,

am 5 . in Vigo , am 6 . in Korunna und am 10 . landete er in Southampton ,

von wo er sich sogleich nach London begab .
— Bugeaud ' S Brief - und Zeitungsartikel haben gewaltigen Staub auf¬

geworfen ; das Ministerium ist in sichtbarer Verlegenheit . Täglich melde» sich
viele Offiziere um Erlaubniß zur Theilnahme an dem bevorstehenden Feldzuge .
Von der bereits ( nach einem unklaren Gerüchte des Semaphore ) erwähnten

Gesaugennehmung von 200 Mann ( auS der Abtheilung des Generals Ca -

vaignac , welcher am Flusse Jsser steht ) melden die hiesigen Blätter von gestern
noch nichts .

— Die augSburgcr „ Allg . Zeitung « schreibt auS Paris vom 7 . Okto¬
ber : Der König soll seinen Plan in Betreff der Vermählung der Köni¬

gin Jsabella mir dem Grasen von Trapani noch nicht ganz aufgegeben ha¬
be » , und bei jeder Gelegenheit auf denselben zurückzukommen suchen . Mit

noch größerer Beharrlichkeit wird der Gedanke einer Verbindung des Herzogs
von Moi ' tpensier mit der Schwester der Königin behandelt , unter dem ausdrück¬
lichen Vorbehalt jedoch , daß man zur Verwirklichung dieser Idee nicht nur die

frühere Vermählung Jsabelleus , sondern auch den Zeitpunkt abwarten wolle ,
wo die Erbfolge in der jetzigen , durch Isabellen repräsentieren Linie gesichert
seyn werde . So sucht man die Besorgnisse der andern Mächte zu beschwichti¬
gen , und fast möchten wir glauben , daß dieö in der letzter » Rücksicht gelungen
sey. Was aber den Plan mit dem Grafen v . Trapani anbelangt , so stehen
diesem nicht nur die Wünsche Englands und sogar Neapels , sondern auch Spa¬
niens und der übrigen Großmächte entgegen . Der bekannte Kandidat aus
dem Hause Koburg — der nebst der Königin Viktoria auch die Königin der

Belgier unter seine eifrigsten Gönner zahlt — jcheint von dem britischen Kabi -

net selbst nicht mehr mit derselben Theilnahme wie früher unterstützt zu werden ,
ja eS wird hier von unterrichteter Seite behauptet , Lord Aberdeen zeige seil
einiger Zeit kaum besondere Abneigung mehr , den Ansprüchen des Prinzen von
Asturien ein williges Ohr zu leihe » . ( ? ) Daß dies hier einige Erbitterung
verursacht , ist natürlich , trotz dcr Bereitwilligkeit , mit welcher Aberdeen der

dringenden Einladung uachkam , welche zu einem Besuche in Eu an die Köni¬

gin Viktoria nach Deutschland erging . Man hatte nämlich in Eu Wunder
erwartet hinsichtlich des Eindrucks , den der Besuch dcr jungen Königin mit

ihrem Gemahl auf die Herzen der Deutschen hervorbringen würde ; man hatte ,
fast sollte man glauben , eine Verbündung Deutschlands und Englands gegen
Frankreich zu ahnen oder zu besorgen geschienen , indem die Königin Viktoria
in einem eigenhändigen königlichen Schreiben gebeten , dringend gebeten wurde ,
in Eu , und wäre es auf eine kurze Stunde , an ' S Land zu gehen , da sonst daS
französische Ministerium auf dem nächsten Landtage in seiner Eristenz auf daö
Ernsteste bedroht seyn würde . Bald zeigte sich jedoch , daß der Eindruck , den
die Königin und ihr Gemuhl in Deutschland machten , weit hinter den geheg¬
ten Erwartungen zurückstand , und nun bereute man fast die Frankreich demü -

thigende Dringlichkeit , mit der man jene Zusammenkunft in Eu betrieben

hatte . Mit wahrer Schadenfreude sucht man sich für die Lächerlichkeit dieses

falschen Schritts an den Böcken zu erholen , die daS britische Kabinet gegenüber
dem deutschen Zollverein in letzter Zeit geschossen hat . Man lacht über die
Taktlosigkeit des britischen Ministers , der mit zurückstoßender Grobheit Preußen
in de» deutschen Zollangelegenheiten zur Befolgung eines Systems zu zwingen
versuchte , welches zu befolgen Preußen ohnehin durch die eigenen und durch
die Bedürfnisse Norddeutschlands gedrängt worden wäre . Der Aufschwung ,
den Deutschlands Industrie nimmt , ist übrigens allerdings geeignet , den Brit¬
ten die ruhige Ueberlegung in etwas zu trüben , und eS ist ihnen vielleicht zu
verzeihen , wenn sie sich einbilden , durch ihre Anmaßung die Erhöhung der
deutschen Einfuhrzölle — vorzüglich auf englische Twiste — hintestrieben zu
haben . Lord Aberdeen halte die preußische Regierung der Doppeldeutigkeit
zeihen zu dürfen geglaubt , und warum ? Weil Preußen sich geweigert , über
die Nichterhöhung der Zölle bestimmte Verbindlichkeiten in seinem oder im
Namen deS Zollvereins zu übernehmen . Sie können sich denken , welchen
Stoff zu ergötzlichen Glossen diese Unwissenheit über die eigentliche Verfassung
des Zollvereins darbieten muß .

Mülhausen . 12 . Oktbr . Es herrscht fortwährend Thätigkeit in der Aus¬
fuhr der Gespinnste ; daS Disponible wird mehr und mehr selten , und ein Haus
hat eine starke Partie Gespinnste von Rouen kommen lassen müssen , um seine
Verbindlichkeiten im AuSlande zu erfüllen . Die groben Nummern sind jedoch
heute nicht mehr gesucht . — Es sind an der letzten Börse sehr wenig Geschäfte
gemacht worden ; sie war nichtsdestoweniger sehr aufgeregt durch die Erklä¬
rung einer neuen Failliie auf unsermPlatze . . DaS HauS Isaak Schlumberger
und Kompagnie , Jndiennesfabrik , hat seine Zahlungen eingestellt ; aber seine
Passiva sind , wie man sagt , unbedeutend . Die guten Sorten in Gespinnsten u.
Kalikots halten sich immerfort in sehr vortheilhaften Preisen ; die ordinären
Lorten stehen minder gut , und ohne daß ein ausgesprochenes Sinken statt -
sande , erhält man heute günstigere Bedingungen in Betreff dieser Sorte ».

( Industrie ! alsacien . )

.
— Einige Straßen der Stadt Kolmar werden seit einigen Tagen , zum

6*° ben -vergnügen der Einwohner , mit GaS beleuchtet . Es ist dies ein schö¬nes Licht und die Leuchter in mäßiger Entfernung . Wenn die Beleuchtung

in der ganzen Stadt so seyn und bleiben wird , so verdient die Kampagnie
alles Lob.

Italien .
Königreich beider Sizilien . Der Gelehrtenkongreß in Neapel

hat Venedig als den für daS nächste Jahr bestimmten Ort der Zusammenkunft
gewählt .

Portugal .
* Die Nachrichten auS Portugal enthalten wenig Tröstliches ; die Fiuanz -

noth hat eine solche Höhe erreicht , daß seit drei Monaten die Besoldungen der
Beamten und Offiziere nicht mehr bezahlt wurden . Mehre Hofdamen der
Königin haben ihre Entlassung gegeben , weil sie , ohne Gehalt , den am Hofe
nöthigen Aufwand nicht bestreiten konnten . Man glaubt , daß der Thron
Donna Maria ' S auS Mangel an Geld stürzen werde , und doch hat Portugal
eine Verfassung , zwei Kammern und verantwortliche Minister .

Rußland und Polen .
Berlin , 9 . Oktbr . Nachrichten auS St . Petersburg zufolge sieht ma » dort

bald einer Anordnung entgegen , durch welche die bis jetzt noch bestehende
schwache Scheidelinie zwischen Rußland und dem Königreich Polen ebenfalls
aufgehoben und Letzteres als völlig dem großen Kaiserreich einverleibl würde .
Mit dem 1 . Januar 1846 soll nämlich die Zollgränze zwischen Rußland und
Polen aufhörcn , so daß polnische Erzeugnisse frei in Rußland und ebenso um¬
gekehrt eingeführt werden können . Der Industrie beider Länder wird diese
Maßregel jedenfalls zu gut kommen , besonders aber darf das arme Polen ,
dessen Gewerbfleiß für die Revolution von 1830 ebenfalls schwer bestraft wurde ,
diesen neuen Eingriff in seine durch den wiener Kongreß bestimmte Selbststän¬
digkeit eher als eine Wohlthat , denn als daS Gegentheil betrachten . Hinzu -
gcfügt wird , daß der Kaiser die Absicht habe , die große im Bau begriffene
Eisenbahn zwischen St . Petersburg und Moskau nicht allein durch eine Zweig¬
bahn mit Warschau verbinden , sondern auch bis Odessa verlängern zu lassen ,
so daß Polens Handel und Industrie sich bis an daö schwarze und kaspische
Meer würde auSdehnen können . ( A . Z .)

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 3 . Oktbr . Der König hat am 27 . Septbr . den norwegischen

Storthing aufgelöst , wobei Se . Mas . folgende Rede hielt : „ Gute Herren
und norwegische Männer ! Mit unumschränktem Zutrauen zu Eurem vater¬
ländischen Sinn habe ich dem Storthing erlaubt , seine Verhandlungen fünf
Monate über die im Grundgesetze bestimmte Zeit auszudehnen . Mit Zufrieden¬
heit habe ich die Sorgfalt bemerkt , womit der Storthing die an ihn ergange¬
nen königlichen Propositionen in Erwägung gezogen hat , und ich erkenne , daß
besondere Umstände der Entscheidung mehrer wichtigen Gesetzvorschläge , die
ich hatte ausarbeiten lassen , Hindernisse in Weg gelegt haben . Diese Gesetz¬
vorschläge sind indeß von so großer Wichtigkeit , daß ich dafür sorgen werde ,
daß sie dem nächsten Storthing sogleich bei dessen Zusammentritt wieder mit -
gctheilt werden . Der gegenwärtige Storthing hat durch einige zweckmäßige
B - schtufse verschiedene Verhältnisse geordnet , welche auf den Beistand der Ge¬
setzgebung Anspruch machen konnten , und wodurch vielen bisher gefühlten
Mängeln und Ungelegenheiten abgeholfen werden wird . In den Bewilli¬
gungen , welche der Storthing zum Bedürfniß des LandheereS gemacht , sehe
ich mit Zufriedenheit einen Beweis deS ernstlichen Willens deS norwegischen
Volkes , das zu erfüllen , was eS sich selber und dem Bruderreiche schuldig ist ;
ich bedaure aber , daß der Storthing nicht Mittet finden zu könne » glaubte ,daS zu bewilligen , was ich als dringend nolhweudig während deS gegenwärti¬
gen BudgettermiuS angesehen habe , um daS Fortschreilen der Marine zu be¬
wirken . Der Storthing hat bei mehren Anlässen sein Vertrauen in meine
redlichen Absichten , seine Ergebenheit für mich und meine Familie auf die
unzweideutigste Art an den Tag gelegt ; ich benutze mit Freude diese Gelegen¬
heit , um meinen Dank dafür auszusprechen , und um die Versicherung zu
geben , daß jene Gefühle eines getreuen Volkes mir stets heilig und lheuer seyn
werden . Ich werde dadurch in meinen Bestrebungen für die Ehre und das
Glück Norwegens kräftig gestärkt werden . ES ist mir angenehm , dem Stor¬
thing die Nachricht mitthellen zu können , daß die in Uebereiustimmung mit
einem Nachbarstaate eingeleiteten und von der englischen und französische,i
Regierung so kräftig unterstützten Unterhandlungen mit dem Kaiser von Ma¬
rokko, betreffend die vorherbezahlte jährliche Abgabe , auf eine für die vereinig¬ten Reiche vollkommen befriedigende Art zu Ende gebracht worden . Indem
ich hierdurch , dem K. 80 deS Grundgesetzes zufolge , den Ilten ordentlichen
Storthing deS norwegischen Reichs auslöse , und dessen Verhandlungen für
beendigt erkläre , bitte ich den Himmel , seinen besten Segen über das Land
Norwegen ' auSzugießen , und wünsche einem jeden unter dessen Bewohnern
Glück und Fortschreiten in seinem Wirkungskreise . Ich bleibe euch allen , gute
Herren und norwegische Männer , mit königl . Gnade und Gunst wohlgewogen ."
AIS sich der König nach seinem Palast zurückbegab , wurde er von der unzäh¬
ligen Volksmaffe , welche alle Plätze und Straßen erfüllte , mit dem lautesten
Jubel und ununlerbrochenen Lebehochrufen begrüßt . Die sämmtlichen Mit¬
glieder deS StorthingS nebst dem Reichsstatthalter , den StaatSrälhen und den
übrigen hohen Beamten waren darauf zu einem großen Banket bei Sr . Mas .
eingeladen . — Am 1 . Okt . war der König gesonnen , Chriftiania zu verlassen ;
am 7 . d . M . wird er hier zu Stockholm eintreffen . ( A . Z .)

Amerika .
* Das Pakelboot „ Francis Depau « hat nach Havre um zwei Tage neuere

Nachrichten aus Neuyork gebracht , als die letzten durch den „ Great - Western «
gebrachten waren ; sie lauten sehr friedlich und Niemand scheint mehr im
Ernste an die Möglichkeit eineS Krieges mit Meriko zu glauben . DaS Ore -
gongebiet bevölkerte sich ungemein rasch mir Auswanderern ans der Union und
schon hatte sich ein Staat Nebraska gebildet , der zu dem nächsten Kongresse in
Washington einen Repräsentanten schicken wird .

Baden .
vv Aus dem Unterrheinkreise , 16 . Oktober . ( Korresp .) Wen » die jüngsten

Ergänzungswahlen für die zweite Kammer überall im Lande mehr öder weni¬
ger den Parleikampf hervorgerufen haben , so kann man darüber im Allgemei -
men sich wohl wenig wundern , weil eS in der Natur der Sache liegr , daß da ,
wo jede Ansicht sich geltend zu machen daS Recht hat , und also das Ueberge -
wicht zu erhalten strebt , nothwendig Kampf entstehen muß . W :rd indeß dieser
offen und ehrlich , mit redliche » Waffen geführt , so wird auch jeder Billigden¬
kende dagegen nichts erinnern , denn eS sollen dke Bürger « n dem wichtigen
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Rechte, daS ihnen die Verfassung einräumt , an dem Wahlrechte , warmen An-
Iheil nehmen , und durch die gewissenhafte Ausübung desselben ihren Gemein -
finn , ihre Liebe zum Vaterlande beurkunden . Allein bitter muß man eS be¬
klagen , wenn die eine ober die andere Partei zur Durchführung ihrer Plane
mit roher Leidenschaftlichkeit zu Werke geht , wenn sie selbst daS Mittel der
Verdächtigung und Verläumdung nicht scheut , und jede andere Ansicht in fre¬
cher Weise verunglimpft . Leider scheint man von einer Seite in dieser Weise
gegenwärtig in Heidelberg zu verfahren . Ein Aufruf „ an die Urwäh¬
ler "

, der unS eben zu Gesicht gekommen , rechtfertigt unsere Behauptung .
Zn einer Sprache , wie man sie sonst in guter Gesellschaft nicht zu hören
gewöhnt ist , werden die Urwähler von Heidelberg vor den Bemühungen
der andern Partei gewarnt , und dabei zugleich die Regierung auf eine höchst
unziemliche Weise behandelt , indem man ihr Absichten unterlegt , zu denen sie
nie Veranlassung gegeben hat , noch gibt . Dieselbe Regierung , welche that -
sächlich keinerlei Einfluß auf die Wahlen geübt , wird gleichwohl verdächtigt ,
als benütze und begünstige sie feile Diener , als suche sie eine in allen Fällen
verfügbare Kammer , um , weiß Gott was für volksfeindliche Absichten durch--
zuführcn . Die Achtung für die Leser dieses BlatteS gestattet unS nicht , auS
dem besagten Aufrufe Einzelnes wörtlich anzuführen . Wir müßten aber eine
Bürgerschaft sehr beklagen, wenn sie so wenig Einsicht hätte , um derlei grund¬
losen Anschuldigungen bei sich Eingang zu gestatten ; in der That aber beklagen
wir eine Partei , die mit solchen Mitteln ihre Zwecke zu unterstützen für nöthig
erachtet. Denn wer zu offenbarer Unwahrheit seine Zuflucht nimmt , kann un¬
möglich eine redliche Sache verfechten wollen . Eine offenbare Unwahrheit ist
eö aber , wenn man unsere Regierung auch nur entfernt für fähig hält , mit

Absicht Maßregeln und Einrichtungen zu treffen , welche den allgemeinen VolkS-Jntercssen entgegen sind . Man lasse doch die Thatsachen sprechen , welche in

,
"

§ A
'
s^

R-dUchk-U u- d Unch -n.
*

^ " ubischofsheim, 12 . Okt . Gestern Nachmittag^ Bewohner von Wanzenau im Elsaß , nämlich der Jä¬gerbursche Klemenz Meßle , Franz Joseph Adam und sein Sohn in einem Na ^
chen von Diersburg (Amts RheinbischosSheim) am s. g Kä . be

'
rkop Üb7r denRhein nach ihrer H - . math gefahren ; der Nachm wurde von einer Wafferwelleumgeworfen und alle dre. Per,onen ertranken noch che man ihnen zu Hülfee . len konnte. Aller Bemühungen ungeachtet hat man die Leichname noch nichtauffinden können . ^ ^

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Mackl « i.

^ Schuldienstnachrichtcn . Offene Stellen : Der evangel. Schuldlenü er¬ster Klaffe in Dainbach ( A . Borbcrg ) , mit dem gesetzt . Einkommen n . fr. Wohn , u 48 krSchulgeld von jedem Kinde . ( Bewerber haben sich an die fürstl . leiningen 'sche SiandeS -Herrschaft zu wenden .) Der Mädchenschuldienst vierter Klaffe in Weinheim ; Eink . zzg ffn . fr . Wohn . u . Antheil an 48 kr. Schulgeld von je 400 Kindern und bei vier LehrernDer kathol . Schuldienst in Stohren ( A . Staufen ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster
Klaffe nebst fr . Wohn . u . 48 kr. Schulgeld von je 13 Kindern . — Befördert wur¬den : Hauptlehrer E . Bachmayer in Hemmenhofen auf den Hauptschnldienst in Herbolz¬heim (A . Kenzingen ) . Hauptlehret I . B . Baur in Herrischried auf den kath. Schuldienstin Rippoldsau ( A . Wolfach ) . Schullehrer Z . P . Helm in Dainbach auf den evangel .
Schuldienst in Sulzbach (A . Mosbach ) . Hauptlehrer R . Gutmann in Stohren auf den
kath . Schuldienst in Günthersthal ( St . A . Freiburg ) . — Gestorben ist : Schullehrer
Ehret in Weinheim .

KartSiube , Okt . 13 . 14 . 15 . Abend« 9 U. Morg . 7 U . Mittag « 2 U . Abends 9U . Morg . 7 U . Mittags 2 ll .
Luftdruck roäue . auf 10 ° R . 28 ' 4 .2 28 - 5 .0 28 » 4 .7 28 - 4 .6 28 - 3 . 2 28 - 1 .9
Temperatur nach Reaumur 5 .8 3 8 90 48 2 .2 9 .5
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 90 090 0 . 83 0 .81 N 82 0 .58
Wind mit Stärke ( 4 — Sturm ) NO ' NO ' NO ' NO ' NO ' O -
Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 0 .0 0 .0 0 0 0 .0 0 .0
Niederschlag Par . Knb . Zoll — — _
Berdünüung Par . Zoll Höhe _ _ _ _
Dnnstdruck Par . Lin . 30 2 .5 2 . 7 2 . 5 2 0 2 . 6

Oklbr . 13 . temp . mm . 11 . 8
„ 14 . „ min . 3 .6 mm . 9 .0
, , 15 . „ min . 2 .0

heiter, Duft . heiter ,
Dust , Reif .

heiter . heiler . heiter . heiter .

, 0815 .2 , Karlsruhe .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist nun vollständig erschienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

LnAÜsell - äeutselles unä äeulsell - VV öiiei knicli
von

daß sie durch prompte und reelle Bedienung sich die Zufrie¬
denheit sämmtlicher Gäste zu erwerben suchen wird .

Jöhlinzeii , den 15 . Oktober 1845 .
L . Hirn , Wittwe ,
Gastgeberin zum Engel .

fv 639 .3 , Nr . 7572 . Pforzheim . ( ErbVor¬
ladung . ) Jakob Göhring , geboren den 4 . August
1810 , Sohn des am 15 . April 1844 verstorbenen Bürgers
Jakob Göhring und dessen ebenfalls » erstorbenen Ehefrau
Magdalena , geborne Becker von Ittersbach , ist zur Erb¬
schaft seiner genannten Ellern berufen . Da dessen Aufent¬
halt dahier unbekannt ist , so wirb Derselbe aufgefordeit , sein
in 762 fl . 14 kr. bestehendes Vermöge »

binnen 4 Monaten
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls solches lediglich Den¬
jenigen zngetheilt werden wird , welchen es zukänie , wenn
der Borgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Pforzheim , den 8 . Oktober 1845 .
Großh . bad. AmtSrevisorat .

E p p e l i n .

LV» . IsV« I»I»LU «1 H -IpvLl ,mit einer Vorrede von I) r . E . Kärcher . 4 Bände in gr . 4 . <350 Bogen )
Preis , auf Druckpapier 30 fl. rh . oder 18 Thlr . Pr . Kt .

auf Schreibpapier 36 fl . rh . oder 21 Thlr . Pr . Kt .
Daraus ein,ein :

Englisch -Deutscher Theil, 2 Bände ( 139 Bogen),
Preis , aus Druckpapier 13 fl . 30 kr. rh . oder 8 Thlr . Pr . Kt .

auf Schreibpapier 16 fl. 12 kr. rh . oder 9 Thlr . 12 gGr . Pr . Kt.
Deutsch -Englischer Theil , 2 Bände (211 Bogen) ,

Preis , auf Druckpapier 21 fl. 24 kr. rh . oder 12 Thlr . 15 gGr . Pr . Kt .
auf Schreibpapier 25 fl . rh . oder 14 Thlr . 15 gGr . Pr . Kt .

Allen Freunden der englischen Literatur wird die Vollendung dieses anerkannt besten englischen Wörterbuchs ,
da« in diesem Fache wahr » Epoche gemacht , höchst willkommen seyn . Ausstattung und Druck empfehlen fich von selbst,
und der Preis ist, trotz dem , daß der Umfang die vorher festgesetzte Zahl von 300 Bogen um 50 Bogen übersteigt . bei
Abnahme des kompletten Werkes , dennoch unverändert geblieben , so daß die Abnehmer des Ganzen , die letzten
SO Bogen gratis erhalten .

j/4. 889 .) Mannheim .

Tie ^ T

Dampfschifffahrts- Gesellschaft .
Vermehrter Dienst vom 18 . M7 . ansangend :

Jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag , Morgens 5 Uhr , von Mannheim
nach Rotterdam in 2 '/. Tagen ohne Umladung , im Anschluß an den „ » atavier « , so alle
Dienstag nach London fährt . Auswanderer nach Nord -Amerika werden auf 's Billigste befördert .

Mannheim , den 15 . September 1845 . Der Agent
L W . Renner .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , den 17 . Oktober : Mit allgemein aufge -

obenem Abonnement . Zum Vortheil der Madame
> aizinger : Zum ersten Male wiederholt : Tho -
las Thyrnau , Schauspiel in fünf Aufzügen ,
ach dem Roman gleichen Namens frei bearbeitet
on Charlotte Birch -Pfeiffer .

Anfragen auf demKommissionsdureau von N . von Reich rü¬
ste in in Mühlburg .

fv695 . 1 ) Speyer . (Ver¬
steigerung . ) Montag , den
20 . Oktober 1845 , läßt Julius

Steiner , Bierbrauer , öffentlich versteigern ,
nämlich :

Todesanzeige ,
sv 691 . 1 ) Karlsruhe . Gestern Abend 7

Uhr entschlief zu einem bessern Leben meine geliebte
Gattin , Amalie , geb . Wagner , nach langen , mit
seltener Ergebung ertragenen Leiden , nach kaum zu¬
rückgelegtem 32sten Lebensjahre .

Mit dem tiefgebeugten Gatten und dessen zwei
schon erwachsenen Töchtern beweinen 5 noch unmün¬
dige Kinder den unersetzlichen Verlust .

Um stille Theilnahme bittet
Karlsruhe , den 14 . Okt . 1845 .

G . Kreuzer ,
Hoflakier .

fv 880 . 1 ) Karlsruhe . In hiesiger Stadt ist eine
gangbare Wirthschaft , welche sich hauptsächlich für einen
Metzger eignet , zu verpachten . Das Nähere durch schriftliches

1 ) Vormittags 9 Uhr , im neuen Brauhaus
daselbst , 1 Billard , i Branntweiukessel
und sonstige kleine Brauereigeräthe .

2) Nachmittags 2 Uhr , auf seinem Lager¬
keller vor der Stadt Speyer , ungefähr
100 Fuder gepichte Fässer von 10 — 15
Ohm , 40 Stück Halbfuderfaß , 400Stück
Stubenfäßchen .

Speyer , den 12 . Oktober 1845 .
Reichard , Notar .

) 0 696 .3 ) Jöhlingeo . Die am Sonn¬
tag, den 18 b. M .. stattfindende

Kirchtveihe inJöhlirrgen
nilaßt die Unterzeichnete , auswärtig « Freunde gesellige »
anüaens daraus aufmerksam zu machen, mit dem Beisüaen ,

Staatspaptere .
W t - ti . Oktober . Sprozent . Metallique « 112 '/ «. 4prozent .

>00 '/ . ; 3prozent . 76 '/ . , 1834er Loose 158 '/, , 1839er Loose
>30 '/ . , Bankaktien 1612 , Nordbahn 212 , Gloggnitz 141 '/ « ,
Venedig - Mailand 125 -/ . , Livorno 120 , Pefth 111 '/ . »
Pefther Brücke 128 .

Pari « . 14 . Oktober . 3vrz . konsol. 83 . 50 . 1844 3vroz .
63 . 50 . 5prz . konsol. 118 . 50 . Bankakt . 3385 . Stadtoblig . 1410 . — ,St . Germainriftnbahnaktieu 1107 . 10 . Versailler Eisenbahn -
aktien rechte - Ufer 542 . 10 . Unke« Ufer 365 . 10 , OrleanSer
Eisenbahnakt . 1255 . 10 . Rouen 1055,10 . Straßb . -bas. « iseu-
bahnakt . 278 . 10 . Nordbahnaktien 817 . 50 . Big . öprz . Anleihe
( 1840 ) 100 '/ . , ( 1842 ) t03 '/„ Röm . do . 103 '/, . Span . Akt. — .
Paff . , — Sieap . 101 . 65 .

Frankfurt , 15 . Oktober . Pr, - Papier . Geld .
Österreich MetalliqueSobligattonen 5 — " SV.

st, stst 4 102V . —
stst st- 3 77 '/ , —
„ Wiener Bankaktien 3 — 1931
„ , , „ per ultimo — —
„ st. 500 Loose d» . — I5S '/ .
„ st. 250 Loose »on 1839 — 130
„ Bethmann 'sche Obligationen 4 101 '/ . —

do. 4 '/ . 102 '/ «
40 -/ .

—
Sardinien 36Fr .-ioos « b.Gebr .Bethmann 40
Preußen . Preuß . Staatsschuldschein « SV. 99 -/ « —

„ „ 50 Thlr . Prämlenschetne 86 '/ « —
Bayern . Obligationen S ' ,. 101 '/ . —

„ Ludwig - kanalakt . tnc . d . v . E . — 78
„ Berbacher Eisenbahnaktien 107 '/ , 107 '/ .

Baden . Obligationen SV. — 98 '/ .
62 ' /.„ L. A . » fl . 50 Loose von 1840 —

„ 35 st. Loose vom Jahr 1845 37 '/ . 37 '/ .
Darmstadt Obligationen SV. — S7

„ ditto 4 — 102
st. 50 Loose — 78 '/ .

,st fl . 25 Loose — 31 '/ .
Frankfurt . Obligationen 3 84 '/ . —

„ ckttt» SV. — 100
„ TaunnSaktien » 250 st 371 370 '/ .

„ per ultimo — —
„ Obligationen s '/ . 99 '/ .

3SV .
—

Kurheffen. 40 Thlr . Loos« bei Rothschild ssv .
Friedrich WilhelmS -Rordbahn

SV.
96 '/ . 96 */ ,

Raffa « . Obligationen bet Rothschild 86 ', ,
28 '/ .st. 25 Loos«

- V.
SV.

LS
Holland . Integralen KO'/ . 60

„ Syndikat « > SS '/ « —

„ ditto 4V . — —
Spanien . Obligationen 3 — —

,, Innere Schuld 3 30 '/ . 30 '/L

„ Aktivschuld mit S E . 5 25 '/, rsV ,
Portugal . Konsol « L. St . » 12 fl . 3 — 61 '/ «

SS '/.
83Polen . fl . 300 Lotterieloose

d» . zu st. 500
, , Di « k»nt» 5

Gold .
Neu « Louisdor .
Friedrichsdor
Randdukaten . .
20 Krankenstücke .
Holl . 10 st. Stücke
Engl . Sovereign «

e l d k u r «.
st. kr.

11 S
st. kr.

377 —
2 43 '/ .

Silber .
»I IA»reo .

S 43 '/ . La
'
ubthaler ganze .

S 38 jP " uß. Thaler . 1 44 '/ .
g zs Küttffrankeuthaler . -
s SS Hochhaltig Silber . 21 18

ii 52 iBeringb . u .unttelh .S . 24 1»

Mit einer Auzeigenbeilag«.

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr 10.
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